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Über den Einsatz der Ultraschalldiagnos-
tik zur Früherkennung von Brustkrebs dis-
kutierten Experten des DEGUM-Arbeits-
kreises Mammasonografie mit Pressever-
tretern am Donnerstag, den 5. November 
2015 auf der Pressekonferenz der Deut-
schen Gesellschaft für Ultraschall in der 
Medizin e. V. (DEGUM) in Berlin. Arbeits-
kreisleiter Professor Dr. med. Werner Ba-
der, Professor Dr. med. Markus Müller-
Schimpfle sowie Privatdozentin Dr. med. 
Anke Thomas informierten die Medien-
vertreter über die Vorteile der Ultraschall-
diagnostik und darüber, wann Patientin-
nen die Untersuchung einfordern sollten. 
Unter den rund 20 anwesenden Journalis-
ten der Fach- und Laienpresse waren auch 
Vertreter der Zeitung „Der Tagesspiegel“, 
ein Fernsehteam des Westdeutschen 
Rundfunks, sowie eine Radiojournalistin 
des Mitteldeutschen Rundfunks vertre-
ten.

„Wenn Frauen mit einer Veränderung in 
der Brust ihren Gynäkologen aufsuchen, 
kann häufig schon eine Ultraschallun-
tersuchung einen Krebsverdacht aus-
schließen“, erklärte Professor Bader, 

Chefarzt am Zentrum für Frauenheil-
kunde am Klinikum Bielefeld. Oft sei der 
Umweg über die Mammografie gar nicht 
nötig. Privatdozentin Dr. med. Anke Tho-
mas, Leiterin des Ultraschall-For-
schungslabors und Oberärztin an der 
Klinik für Geburtsmedizin der Berliner 
Charité ergänzte: „Auch bei Verände-
rungen in der Brust während der 
Schwangerschaft sollte Ultraschall das 
Untersuchungsverfahren der 1. Wahl 
sein. Denn es gibt keine Nebenwirkun-
gen“. Stillenden Müttern riet die Exper-
tin, bei Veränderungen in der Brust 
nicht abzuwarten, sondern sich frühzei-
tig von einem in der Ultraschalldiagnos-
tik erfahrenen Arzt untersuchen zu las-
sen.

Die DEGUM macht sich für die Weiterent-
wicklung des Brustkrebsscreenings stark. 
So halten die Mediziner eine ergänzende 
Ultraschalluntersuchung zur Mammogra-
fie bei Frauen mit einem hohen Drüsen- 
und Bindegewebeanteil innerhalb der 
Brust für sinnvoll. „Da sowohl das Drüsen-
gewebe wie auch ein Tumor typischer-
weise eine höhere Dichte als das Fettge-
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Ultraschall schafft Klarheit
DEGUM entwickelt Brustkrebsfrüherkennung weiter

webe aufweisen und im Bild weiß erschei-
nen, ist ein Tumor bei der Frau mit dichter 
Brust in der Mammografie viel schwerer 
zu erkennen“, erklärte Professor Müller-
Schimpfle, Leiter der Diagnostik im Brust-
zentrum und Chefarzt der Klinik für Ra-
diologie, Neuroradiologie und Nuklear-
medizin am Klinikum Frankfurt Höchst.

Im Nachbarland Österreich erhielten da-
her alle Frauen mit „röntgendichter“ Brust 
direkt im Anschluss an die Mammografie 
eine Sonografie. Die deutschen Experten 
wollen Patientinnen dazu ermutigen, die-
se Ultraschalluntersuchung bei ihren be-
handelnden Ärzten häufiger einzufor-
dern. Dafür sei es notwendig, betroffene 
Frauen besser zu beraten.

Eine Weiterentwicklung zeichne sich 
auch im technischen Bereich ab: Im Ver-
gleich zum handgeführten Ultraschall 
könnten automatisierte 3D-Ultraschall-
systeme künftig mit geringerem zeitli-
chen und personellen Aufwand reprodu-
zierbare Ergebnisse liefern. Diese Technik 
bringe den Ultraschall auch als Screening-
instrument – ergänzend zur Mammogra-
fie – in die Diskussion. Auch in Zukunft 
wird der Ultraschall die Mammografie 
nicht ersetzen können, betonten die Ex-
perten. Es sei jedoch notwendig, die Früh-
erkennung von Brustkrebs durch den ver-
stärkten Einsatz des Ultraschalls zu ver-
bessern.

Die Experten der DEGUM stehen Rede und Antwort.■Vorschlag Verlag■
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